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Hoher und Hoffmann: Im Wald spielt sich eine biologische und
wirtschaftliche Katastrophe ab

Pauschale Flächenprämie verkennt die unterschiedlichen Belastungen im Forst.

In der heutigen Sondersitzung des Ausschusses für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz sagte der
forstpolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Klaus Hoher:

„Im Wald spielt sich eine biologische und wirtschaftliche Katastrophe ab. Die Sturm-, Trockenheits- und
Borkenkäferschäden bringen private und kommunale Waldbesitzer zur Verzweiflung. Der zusätzliche
Absatzeinbruch aufgrund der Corona-Krise bringt viele Waldbesetzer nun an den Rand des Leistbaren.
Die Erntekosten für das Holz sind inzwischen höher als die Holzerlöse von Bäumen, die hundert Jahre
gewachsen sind. Die Waldbesitzer brauchen finanzielle Unterstützung, damit sie überhaupt ihren
Pflichten der Totholzbeseitigung und Aufforstung nachkommen können. Es gilt, den Wald zu erhalten,
auch in seiner Erholungs- und Naturschutzfunktion und zu CO₂-Speicherung. Eine pauschale
Flächenprämie, wie sie Minister Hauk vorsieht, verkennt aber die unterschiedlichen Belastungen.
Forstbetriebe mit hohem Nadelholzanteil tragen im Augenblick die größten Verluste der
Naturkatastrophe, andere reine Laubholzbetriebe haben vergleichsweise geringe Schäden. Wir sollten
daher nach Nadelholzanteilen staffeln, um passgenaue Hilfen anzubieten.“

„Für viele Gemeinden in Deutschland bringt der Wald in den Jahren 2019 und 2020 große Verluste in
einem Haushalt, der durch den Corona-Lockdown und die Rezession bereits ein dramatisch geringeres
Steueraufkommen haben wird. Hier müssen der Bund und die Länder gemeinsam für das Überleben der
Forstbetriebe sorgen. Dabei müssen auch Lösungen einer thermischen Verwertung der abgestorbenen
Hölzer zur CO₂-Einsparung ins Visier genommen werden.“ ergänzt der FDP-Abgeordnete Dr. Christoph
Hoffmann, einziger Förster im Deutschen Bundestag.


